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Deutſchland.
Berlin, d. 23. April. Man hat dem Biiefe, welchen der

preußiſche Geſandte am Hofe zu Paris, Graf von Hatzfeld, im Na
men des Königs von Preußen an den Kaiſer Louis Napoleon über
reicht hat, eine politiſche Wichtigkeit beizulegen geſucht. Derſelbe iſt
aber nur ein einfaches Dankſchreiben wegen Ueberſendung verſchiede
ner Kunſtgegenſtände Seitens des Kaiſers an den König. Der Kai
ſer hat ſich nämlich das Vergnügen gemacht, unſerm Könige eine An
zahl ſehr ſauber ausgeführter Abbildungen von ausgezeichneten Bau
werken als Geſchenk zu überſchicken. Unter dieſen Abbildungen befindet

ſich die Cathedrale zu Rheims, die Tuilerieen, wie ſie nach ihrem Aus
bau werden ſollen, die Katakomben zu Rom u. ſ. w. Der König
iſt bekanntlich ein großer Freund der Baukunſt. Von Berlin aus
iſt kein beſonderer Abgeordneter mit einem Glückwunſchſchreiben we
gen der Vermählung des Kaiſers von Oeſterreich nach Wien gegan
gen und zwar aus dem Grunde, weil keine Einladung zu dieſer
Feierlichkeit, die möglichſt einfach vollzogen werden ſoll, hierher ge
langt iſt. Die Convention zwiſchen Preußen und Oeſterreich iſt
ſo vollſtändig abgeſchloſſen, daß dieſerhalb die Rückkehr des öſterreichi
ſchen General Feldzeugmeiſters, Baron von Heß, nicht erforderlich iſt.
Es iſt auch nicht bekannt, daß er zu andern Zwecken wieder hier ein
treffen wird. Die telegraphiſche Mittheilung aus Glasgow daß
ein Ausfuhr-Verbot von Eiſen erlaſſen worden ſei, iſt falſch

Jn einer am 18. April d. J. ergangenen Verfügung des Mini-
ſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten wer-
den die Königl. Regierungen angewieſen, mit der Ausführung des
Geſetzes vom 3. April d. J., betreffend die gewerblichen Unter
ſtützungs-Kaſſen, „ſofort energiſch““ vorzugehen damit dieſe
Einrichtungen eine möglichſt weite Verbreitung finden. Die K. Re
gierungen erhalten die hierauf bezüglichen Anweiſungen u. A. fol
ende8 „„Die Kommunalbehörde iſt mit einer Friſt von höchſtens 3 Monaten aufzu

fordern die nöthigen Feſtſetzungen durch Ortsſtatur zu treffen reſp. das vorhan
dene Ortsſtatut zu modifiziren. Allgemeine Grundſätze über die Organiſation der
Kaſſen über das Maaß der Beiträge der Betheiligten über die Entſcheidung der
Frage, ob alle Arbeitgeber oder nur die Fabrikanten die Handwerksmeiſter aber
nicht oder mit geringeren Beiträgen heranzuziehen ſeien u. ſ. w., aufzuſtellen,
liegt für jetzt nicht in der Abſicht, da hierbei vornehmlich die lokalen gewerblichen
Verhältniſſe, wie die Beziehungen des betreffenden induſtriellen Betriebes im All
gemeinen maßgebend bleiben müſſen. Auch liegt es nicht in der Abſicht des Mini
ſters von vorn herein kontrollirende Einrichtungen in Bezug auf die Regelung
jener Angelegenheiten anzuordnen. Um indeß überſehen zu können in welchem
Maße die Einrichtung gewewerblicher Unterſtützungs Kaſſen fortſchreitet, hat die
Königliche Regierung alljährlich und zunächſt binnen drei Monaten eine Nachwei

fung der in Wirkſamkeit ſtehenden Kaſſen unter Angabe der Zahl der Theilneh
mer des Geſammtbeitrages der Arbeitnehmer und der Arbeitgeber der Grund
ſätze, nach denen die Erhebung der Beiträge erfolgt des vorhandenen Vermögens
beſtandes und der Art der Belegung deſſelben einzureichen.“

Es iſt ſeiner Zeit berichtet worden, wie die Summen, welche in
Folge einer 1849 erlaſſenen Aufforderung für Errichtung eines Denk
mals im Friedrichshain zuſammengekommen waren, ſpäter als
die veränderten Zeitumſtände der Verwirklichung dieſes Projekts ent
gegentraten, von den Mitgliedern des Comités bei dem hieſigen Stadt
gericht zum Depoſitorium gegeben wurden. Es waren 2658 Thlr.
26 Sgr. „aus der Sache betr. das Depoſitionsgeſuch des Rentiers
J. Behrends und Kaufmanns F. H. Bathow für alle diejenigen, wel
che in Folge des Aufrufs des proviſoriſchen Comités zur Errichtung
eines Denkmals im Friedrichshain, in der Nat.Ztg. de 1849 Nr. 62,
vom 6. März, Beiträge zu dem Denkmal gegeben haben.“ Mit
dem vorigen Freitage nun iſt die Friſt abgelaufen, binnen deren Ei
genthumsanſprüche an dieſe Maſſe bei dem Stadtgericht erhoben wer
den konnten, und dieſelbe wird nun an die Juſtiz-Offiziantenkaſſe
überwieſen, um bei derſelben des Weitern aſſervirt zu werden. (N.-3.)

Die Staaten des Zollvereins ohne Frankfurt a. M. haben nach
der amtlichen Berechnung der ZollEinnahmen, an Eingangs Abgaben
im Jahre 1853 eine Reineinnahme von 18,165,110 Thir. 8 Sgr. 4 Pf.

Halle, Mittwoch den 26. April
Hierzu zwei Beilagen.

1854.

aufgebracht. Hierzu tritt die Reineinnahme von Frankfurt und zwar
588,995 Thlr. 24 Sgr. 8 Pf., ſo daß die Vereinsſtaaten mit Frank
furt eine Reineinnahme von 18,754,106 Thlr. 3 Sgr. bezogen. Nach
Abzug von 5 Proz. für die Koſten der Zollverwaltung im Binnenlande
bleiben 17,845,850 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. Von dieſem Ueberreſte wird
den Vereinsſtaaten ohne Frankfurt 1 Gulden pro Kopf ihrer Bevöl
kerung zu Gute gerechnet, weil die freie Stadt ſoviel durch das Aver
ſum für ihre Kopfantheile empfangen hat, was die Summe von
17,381,671 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. macht. Das Mehr Aufkommen
gegen den Einheitsſatz von 1 Gulden pro Kopf, welches zwiſchen den
übrigen Vereinsſtaaten und Frankfurt nachträglich getheilt werden ſoll,
beträgt daher 464,179 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. Nach Maaßgabe der Be
völkerung der Vereinsſtaaten ohne Frankfurt von 30,417,925 Köpfen,
und der Antheil der freien Stadt, wie ſolche bei dem Averſum berechnet
werden, mit 287,404 Antheilen, überhaupt von 30,705,329 Antheilen,
ergiebt ſich von dem Mehr Aufkommen auf die Antheile der freien
Stadt Frankfurt ein Nachſchuß von 4344 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Von
den Aus und Durchgangs Abgaben im weſtlichen Verbande berechnet
ſich der Nachſchuß für die freie Stadt Frankfurt auf 3830 Thlr. 21
Sgr. 2 Pf. und hat mithin Frankfurt an Nachſchuß für das Jahr
1853 zu beziehen 8175 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf.

Auf der zu Eiſenach im Jahre 1853 abgehaltenen Konferenz
von Abgeordneten der deutſchen evangeliſchen Kirchen
Regimente wurde bekanntlich der Entwurf eines „Deutſchen evan
geliſchen KirchenGeſangbuches in 150 Kernliedern“ nach Herſtellung
der jetzt üblichen Orthographie und nach einigen unweſentlichen Ab
änderungen als zweckentſprechend erkannt und beſchloſſen die Geneh
migung zur Einführung dieſes Geſangbuches von den deutſchen Kir
chenregierungen einzuholen. Wie die „Pr. C.“ erfährt, haben jetzt
die meiſten deutſchen Kirchenregierungen die Einführung geſtattet, un
ter ihnen auch der preußiſche evangeliſche Dber-Kirchenrath.
Die Kirchenregierungen von Mecklenburg und Weimar werden aber
als ſolche genannt welche ſich im entgegengeſetzten Sinne erklärt ha
ben. Mit der Cotta'ſchen Buchhandlung haben Unterhandlungen we
gen Verlag des Geſangbuchs für eine Reihe von Jahren ſtattgefunden.
Dieſelbe hat ſich verpflichtet, das Exemplar für 1 Sgr. zu liefern,
und neuerdings auch erklärt, daß ſie mit dem Drucke des Geſangbuchs
vorgehen wolle, nachdem ſich der preußiſche evangeliſche Ober Kirchen
rath für die Einführung des Geſangbuches ausgeſprochen hat. Durch
dieſes Geſangbuch ſollen übrigens die vorhandenen Geſangbücher nicht
verdrängt, ſondern daſſelbe ſoll neben dieſen ohne die Verpflichtung,
es zu halten, ausgegeben werden.

Berlin, d. 24. April. Obſchon an eine Mobilmachung fürs
Erſte nicht zu denken iſt, da die Fälle, in welchen nach der am 20.
zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen Konvention Truppen
in Marſch geſetzt werden ſollen, vorausſichtlich gar nicht oder doch
gewiß erſt ſpäter eintreten werden, ſo ſind doch von den Behörden
diejenigen Vorbereitungen getroffen und werden noch weiter getroffen
werden welche für eine Mobilmachung erforderlich erſcheinen. So
hat in dieſen Tagen das Landes Oekonomie Kollegium die Frage in
Berathung gezogen welche Früchte ſich am Beſten zur Verpflegung
der Armee verwenden laſſen. Hierbei iſt man auch auf die gepreßten
Gemüſe gekommen, welche nicht ſo leicht wie friſche Gemüſe verder
ben und leicht zu transportiren ſind. Das Landes Oekonomie Kol
legium hat ſich Proben von dieſen Gemüſen einſchicken laſſen und wird
prüfen, ob ſie gleich billig und nahrhaft, wie friſche Gemüſe ſind,
und ob der Preis ein nicht zu hoher iſt. Die bisherigen Verſuche
mit den gepreßten Gemüſen haben keine glücklichen Reſultate erzielt
Einerſeits reichten die Gemüſe Tabletten nicht für ſo viele Perſonen
zur Nahrung aus, als behauptet wird und der Preis wird dadurch
ein unverhältnißmäßig hoher, andererſeits kochten ſich die Gemüſe viel
ſchwerer als im friſchen Zuſtande und wurden doch ſelten vollſtändig
weich. Das LandesOekonomie-Kollegium will die trockenen Gemüſe



zu ſeinen Verſuchen aus der zu Frankfurt a. M. beſtehenden Fabrik
beziehen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Handel mit ruſ
fiſchen Produkten über Memel und andere Oſtſeehäfen ein ſehr bedeu
tender werden wird, da die Ausfuhr ruſſiſcher Waaren über See faſt
einzig und allein nur Preußen möglich ſein wird. Es ſtellt ſich hier
bei nur der ſehr erhebliche Umſtand heraus, daß ſämmtliche von Ruß-
land über die preußiſche Grenze gehende Produkte den preußiſchen
Eingangszoll zu tragen haben werden ohne welchen ſie unmöglich
preußiſches Eigenthum preußiſcher Einwohner werden können. Durch
die Entrichtung des Eingangszolls und durch den koſtſpieligen Land
transport bis zu einem preußiſchen Hafen werden aber die Waaren
ſo vertheuert, daß entweder der Einkaufspreis in Rußland herunter
oder der Verkaufspreis übers Meer heraufgehen muß. Es iſt alſo

auf keinen Fall darauf zu rechnen, daß der Handel ruſſiſcher Produkte
über preußiſche Häfen denſelben Umfang haben wird als früher über
ruſſiſche Häfen. Aus dieſen Gründen iſt es wohl denkbar, daß Ruß-
land den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Preußen wünſcht. Bis
jetzt iſt ruſſiſcherſeits ebenſowenig wie preußiſcherſeits eine dahin ge
hende Abſicht laut geworden.

Aus Baden, d. 21. April. Die Zahl der Aktenſtücke in un
ſerem Kirchenſtreit iſt abermals durch eine von der „Deutſchen Volks
halle“ mitgetheilte, ſehr lange Erklärung des Erzbiſchofs ver
mehrt worden. Es iſt überflüſſig, hier die längſt bekannte klerikale
Motivirung der noch aufrecht erhaltenen Unnachgiebigkeit zu wieder
holen. Neu iſt aber, daß der Erzbiſchof geradezu mit Sperrung der
Pfarreien droht und hierauf bezüglich dem Miniſterium unter ande
rem erklärt, „es bleibe ihm am Ende nichts anderes übrig, als von
ſeiner Befugniß der Abberufung der betreffenden Geiſtlichen von ihren
Paſtorationsplätzen, Sperrung der Pfarreien und von ſeinem Rechte
auf die Verwendung des katholiſchen Kirchenvermögens den ihm dien-
lich ſcheinenden Gebrauch zu machen. Er müſſe hierbei denjenigen,
welche durch einen Gewaltakt das Eigenthum der Kirche vorenthalten,
die Verantwortlichkeit für alle Folgen, die aus dieſer Maßregel ent
ſtehen, zumeſſen.“ Ferner: „Er werde, ſo weit es ihm geeignet er
ſcheint, die Anordnungen treffen, wodurch das Kirchenvermögen der
katholiſchen Kirche frei von fremden Eingriffen erhalten werde.“

Karlsruhe, d. 21. April. Beſtimmtem Verlauten nach wäre
die Miſſion des Grafen v. Leiningen nach Rom geſcheitert. Die
Promulgation eines Verbots gemiſchter Ehen ſoll von erzbi
ſchöflicher Seite in naher Ausſicht ſtehen. Eine Demonſtration,
die wieder großes Aufſehen machen dürfte, wird morgen unter perſön
licher Betheiligung des Erzbiſchofs in Freiburg ſtattfinden. Derſelbe

wird ſich nämlich, ſicherem Vernehmen zufolge, zur Beſitzergreifung
und Einweiſung der Alumnen in eigener Perſon nach dem bekannt
lich Seitens der Staatsbehörde verſiegelten und bewachten Konvikts
gebäude begeben.

Wien, d. 23. April. Die Kaiſerſtadt ſchwimmt in Freude und
Jubel, ſie vergißt die ſchweren Sorgen welche Politik und Finanzen

bereiten, und kennt heute nur einen Zweck des Tages, die Vermäh
lung des Kaiſers zu feiern. Der Glanzpunkt des geſtrigen Ta
ges war die Ankunft der Kaiſerbraut, Herzogin Eliſabeth
in Baiern, und die Fahrt derſelben von dem Landungsplatze in
Nußdorf nach Schönbrunn. Das Ausſehen der Stadt Wien
läßt ſich nicht beſchreiben; geſtern früh bewegten ſich Tauſende durch
die Straßen. Der Bewohner der Reſidenz verſchwand unter den
Fremden. Morgen, am Vermählungstage, finden auf den Wunſch
des Kaiſers keine Feſtlichkeiten ſtatt. Die in ſämmtlichen ſtädtiſchen
Verſorgungshäuſern befindlichen Pfründler erhalten an dieſem Tage
eine Gratiſikation und werden vierzig wohlgeſittete und unbemittelte
Brautpaare jedes mit einem Betrage von 500 fl. C. M. ausgeſtat
tet. Dienstag: Allgemeine Beleuchtung der Stadt und der Vor
ſtädte. Sonnabend Volksfeſt im Prater. Sonntag: Städtiſcher
Ball. Die heutige „Wiener Zeitung bringt ein an den
Miniſter Bach gerichtetes kaiſerliches Handſchreiben, in wel
chem 200,000 Fl. zur Linderung des beſtehenden Nothſtandes bewil
ligt werden. Ein anderes kaiſerliches Handſchreiben verkündigt Amne
ſtie für Majeſtätsbeleidigungen und Vergehen wegen Störung der
öffentlichen Ruhe. Die „W. Z. führt als gänzlich begnadigt
240 Perſonen an. Die Hälfte der zuerkannten Strafzeit wurde 96
Perſonen erlaſſen. Die Hälfte vom Reſt der Strafzeit wurde 17 Per
ſonen, einer acht Jahre von 18 Jahre Strafzeit und einer ein Drit

theil von dem Reſt der Strafzeit nachgeſehen. Endlich ſind acht we
gen Meuterei verurtheilte Militair- Perſonen begnadigt.

Frankreich.
Paris, d. 22. April. Die Abend Patrie widmet der „Erklä

rung des ruſſiſchen Cabinettes über die Urſachen des jetziges Krieges
einen Leit Artikel, worin ſie dieſes Potpourri von Unwahrheiten,
Entſtellungen und Verdrehungen nach Verdienſt abfertigt, und an
deſſen Schluſſe ſie ſagt: „Uebrigens bewegt ſich die Frage nicht mehr,
wie es (Rußland) zu glauben ſich anſtellt, zwiſchen ihm einerſeits
und Frankreich, England und der Türkei andererſeits. Die Frage
iſt europäiſch geworden alle großen Mächte finden ſich durch ihre
Intereſſen darein verwickelt, und ſie werden, eine jede in dem Maße
dieſer Jntereſſen, ihre Pflicht zu thun wiſſen. Wir treten die Erſten
in den Kampf, aber mit den Wünſchen, den Sympathieen der an
deren Völker, indem wir, je nach dem Grade der Ereigniſſe, ihre
thätige Mitwirkung erwarten. Der Czaar mag die Verantwortlich
keit für den Krieg, der beginnt, immerhin zurückweiſen, ſie gehört
ausſchließlich ihm; er iſt ſein Werk in der Gegenwart wie er ſeine
Verantwortlichkeit in der Zukunft ſein wird.“

Der Genieoberſt Ardent, kürzlich aus dem Orient zurückgekehrt
ſtattete dem Kaiſer einen weitlaäufigen Bericht über die militariſchen
Verhältniſſe in der Türkei ab und reſumirte daraus die Zahl der
Hülfstruppen, welche der Pforte geſendet werden müßten Dieſe
Zahl iſt auf 200,000 Mann angeſetzt worden. Allerdings hat man
die durch Fieber und in den erſten Begegnungen mit den Ruſſen un
vermeidlich zu Grunde gehende Mannſchaft auf 30,000 berechnet.
„„Mit weniger als mit einer Armee von 180,000 Mann kann Frank
reich gegen Rußland nicht ſiegreich operiren.“ So ſchließt der Bericht
des Oberſten Ardent. Man verſichert, daß der Kaiſer bereits
dem Marſchall Vaillant den Befehl ertheilt, alle Maßregeln zu treffen,
damit neue 50,000 M. dem Kommandirenden im Orient zur Verfügung
geſtellt werden. Man ſpricht von einem Beſuch der Königin von
England und des Prinzen Albert in den Tuilerieen, und zwar im
Monat Mai. Um ähnlichen fälſchlichen Angaben wie die vom
Tode des Oberſten Dieu, die in den Familien Angſt und Trauer
verbreiten können, ein für allemal vorzubeugen, ſind die Journale
angewieſen worden die Namen der getödteten und verwundeten Of
fiziere in Zukunft nur nach dem Moniteur zu veröffentlichen.
Der Scheriff BuBarghla in Algier ſcheint die Umſtände für günſtig
gehalten zu haben, um mittelſt der noch nicht unterworfenen Caby
lenſtämme eine neue Schilderhebung zu verſuchen. Schon hat im
Thale von Sebau am 7. d. M. ein lebhaftes Gefecht ſtattgefunden,
wobei ein Dorf in Brand geſteckt, Bu Barghla aber, wie verſichert
wird am Kopf gefährlich, wenn nicht tödtlich, verwundet worden iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 21. April. Zu Portsmouth erwartet man ſtünd

lich den Portland (50 Kanonen) aus dem ſtillen Meere und die
DampfFregatte Centaur von Braſilien. So wie dieſe Schiffe im
Hafen ankommen, werden ſie auf vier Monate verproviantirt und
ohne Verzug in die Oſtſee geſchickt. Obgleich jetzt Napier eine Flotte
unter ſeinem Befehle hat, wie ſie noch nie zuvor von einem Stgate
gegen einen Feind geſchickt worden iſt, ſo ſind die eigentlichen Reſerve
ſchiffe doch noch gar nicht einmal in Angriff genommen worden. Dieſe
Reſerve aber bietet Stoff zu einer Flotte, welche ſtärker ſein würde,
als die beiden Geſchwader von Dundas und Napier zuſammengenom
men. Es liegen nämlich in den vier großen Kriegshäfen Portsmouth.
Devonport, Chatham und Sheerneß nicht weniger denn 161 „für
den activen Dienſt taugliche Kriegs Fahrzeuge, deren Geſammt
Armatur auf 6807 Kanonen veranſchlagt iſt. Jn dieſer Zahl iſt eine
erkleckliche Anzahl kleinerer Dampfer und Segelſchiffe nicht einbegrif
fen. Alle dieſe Fahrzeuge ſind, wenn auch theilweiſe von älterer Bau
art und reparaturbedürftig, tüchtig genug um es mit jedem ruſſiſchen
Schiffe von gleichem Caliber aufnehmen zu können, und könnten in
ſehr kurzer Zeit ſeefertig gemacht werden, da die Ausrüſtungs Stücke
in den Arſenalen und Werften vollkommen bereit liegen. Der Voll
ſtändigkeit wegen mag übrigens noch erwähnt werden, daß 39 ganz
neue Kriegsſchiffe auf den Werften der Regierung im Bau ſind.
Wenn es ſomit auf einen bloßen Seekrieg ankäme, wäre die engliſche
Flotte ohne Zweifel ihrer Aufgabe gewachſen aber die Rodomon
taden von früher ſind in der letzten Zeit ziemlich verſtummt man
ſieht auf die Vorpoſten der öſterreichiſchen Armee an der ſerbiſchen
Gränze und ihre eventuellen Bewegungen mit größerer Spannung
als auf das Ein oder Auslaufen von Admiral Dundas oder Napier.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „DOeſterr. Correſp.“ kündigt ebenfalls den Abſchluß des

preußiſch öſterreichiſchen Allianz Vertrages in einem beſondern Artikel
an. Weſentlich neue Aufſchlüſſe über den Jnhalt des Vertrages giebt
das halboffizielle Blatt nicht. Jedoch hebt ſie ſchärfer, als die den
ſelben Gegenſtand betreffende Mittheilung der „Preuß. Correſp.“ her
vor, daß mit dieſem Akte die beiden deutſchen Großſtaaten auf die
bereits durch die Unterzeichnung eines gemeinſamen Protokolles mit 2
mit Rußland im Kriege begriffenen Mächten in Frage ge
ſtellten Neutralität verzichten, und ſich anſchicken, aus dem bisherigen
paſſiven Verhalten herauszutreten. Die defenſive Seite des Bünd
niſſes, die Sicherung gegen einen feindlichen Einfall und die gegen
ſeitige Gewährleiſtung des Gebiets wird gar nicht betont, ſondern
alles Gewicht auf die Durchſetzung der in dem letzten Wiener Doku
mente kundgegebenen Auffaſſung des orientaliſchen Konflikts gelegt.

Die „Trieſter Ztg.“ bringt in deutſcher Ueberſetzung ein Circu
larſchreiben des Grafen Neſſelrode über den Griechi
ſchen Aufſtand. Dies höchſt bedeutſame Aktenſtück, an die diplo
matiſchen Agenten Rußlands im Auslande gerichtet, verheißt, mit
beſonderer Hin weiſung auf den Aufſtand in Epirus, al
len revolutionairen Bewegungen der Chriſten innerhalb der Türkei
Rußlands Theilnahme und Beiſtand. Nach Athen wurde das Do
kument durch einen beſonderen Abgeſandten den Legationsſekretair
Nekludoff, gebracht und dort übergeben
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Meteorologiſche Beobachtungen.

24. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Zafthruck Paar 555 ar 557 02 Par. L. 35577 Par. e.
Dunſtdruck 1,57 Par. 1,45 Par. e. 14 Par. e. 39 Par. L.
Relat. Feuchtigk 81 pCt. 54 pCt. 62 pCt. 66 pCt.
Luftwärme G. R. 3,8 G. Rm. 6,9 G. Rm.] 6,7 G. Rm

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur o. Gr. Rm. reducirt.



Pekiannuntmachnugen.
Die Hagelſchäden-Perſicherungs- Geſellſchaft in ErfurtNetourbriefe.

1) An Fuchs in Barcelona. 2) An Va
gen in Riga. 3) An F. Schucke in Erfurt.
4) An L. Capſer hier. 5) An Beſſerau
hier. 6) An Brand in Gräfenhainchen. 7)
An Wolf in Freiburg i/Schw. 8) An Voigt
in Meißen. 9) An Peſſer in Merſeburg.
10) An Kitſcher dahin. 11) An Becker
in Poplitz bei Alsleben. 12) An Winter in
Bernburg. 13) An Krauſe S Co. in Arn
ſtadt.

Halle, den 24. April 1854
Königl. Poſt Amt.

Fesca.
Bekanntmachung.

Zur Wiederbeſetzung des erledigten Dienſtes
als Oekonom und Krankenwärter der chirurgi
ſchen Klinik können ſich geeignete Perſonen,
welche die Verſorgungsberechtigung beſitzen und
gute Atteſte über ihre bisherige Führung bei
zubringen haben bei mir perſönlich melden.

Halle, den 23. April 1854.
Der Director der chirurgiſchen Klinik der Kö

niglichen Univerſität
Geheime Medicinalrath Dr. Blaſius.

Nachfolgende Separations und Ablöſungs
Sachen werden zur Ermittelung unbekannter
Intereſſenten und zur Feſtſtellung der Legiti
mation hierdurch öffentlich bekannt gemacht:

SpezialSeparation der Feldmark Augs
dorf, Kloſter-Mannsfeld, Siebi-
gerode, Oberwiederſtedt, Böſen
burg.

2) Ablöſung der Hütung der Gemeinden
Schmalzerode und Biſchofs rode in
dem ſ. g. Stiftsholze.

3) Ablöſung der an die Städte Mannsfeld,
Hettſtedt und Ermsleben und die
Kirche St. Jacobi in Hettſtedt zu ent
richtenden Abgaben.

4) Ablöſung der Holzungsgerechtigkeiten der
Gemeinde Möllendorf in den dortigen
Gutsforſten.

5) Ablöſung der Hütung von dem ſ. g. Brau
garten in Gr. Oerner.

Alle diejenigen welche bei dieſen Auseinan
derſetzungen ein Jntereſſe zu haben vermeinen,
und bisher noch nicht zugezogen ſind, werden
aufgefordert, ſich ſpäteſtens zu dem auf

den 29. Mai Vormittags 212 Uhr
in meinem Geſchäftslokale hierſelbſt angeſetzten
Termine zu melden, widrigenfalls ſie die Aus
einanderſetzungen ſelbſt im Falle einer Ver-
letzung gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört
werden.

Eisleben, den 31. März 1854.
Der SpezialCommiſſarius, Regierungs Aſſeſſor

gez. Herdinck.

Schaaf- und Lämmer Verkauf
in Schraplau.

Ver änderungshalber ſollen bei dem Mühlen-
beſitzer Herrn E. H. A. Stecher hierſelbſt
212 Stück Schaafe und Hammel mit der Wolle,
und 90 Stück Lämmer (geſund, wollreich und
gut genährt)

Sonnabend den 29. April c.
Vormittags 9 Uhr

öffentlich und meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Auch kann ſchon
vor dem Termine das Vieh in Augenſchein ge
nommen, und mit Herrn etc. Stecher über
den Verkauf geeinigt werden.

Schraplau, den 18. April 1854.
J. A.

der Rathmann. Rubel.
Ein noch ganz guter kupferner Keſſel, 120

Quart haltend, ſowie ein älterer kleiner ſtehen
billig zu verkaufen in Landsberg beim

Hauptmann Buzer.
Ein Kellner und ein Laufburſche werden an

genommen im „Paradies“
F. Winkelmann.

Von dem Bauplatze am Franckensplatze kann
gute Gartenerde abgefahren werden.

beginnt das diesjährige Geſchäft mit der
hagelten Mitgliedern die volle und ungekürzte

Ausſicht, daß ſie ſchon von dieſem Jahre ab den ver
Entſchädigung wird gewähren können, da die

Gründung eines Actien Kapitals von 1,000,900 einen guten Fortgang genommen hat.
Indem ich die Herren Landwirthe auf dieſe vortheilhafte Einrichtung aufmerkſam zu ma

chen mir erlaube, bemerke ich noch, daß ich Zeichnungen auf Actien a 40 2 anzunehmen
bereit bin und gern jede weitere Auskunft hierüber ertheilen werde.

Statuten undabreicht, und die Prämie für Halmfrüchte mit 2 ſo wie für Oelfrüchte mit 1 o
hieſige Gegend berechnet.

Lauchſtädt, im April 1854.

Sagtregiſter zu dem diesjährigen Verſicherungsgeſchäft werden von mir ver
für

Der Special Agent
C. G. Kamprath.

Ptablissements- Anzeige.
Hiermit beehren wir uns die Anzeige zu machen daß wir mit dem heutigen Tage auf

hieſigem Platze ein

Eiſen-,
errichtet haben.

Wir werden ſtets bemüht ſein

Stahl und Kurz- Waarengeſchäft en gros
durch reelle und prompte Bedienungsweiſe das uns ge

ſchenkte Vertrauen in jeder Beziehung zu rechtfertigen.

Magdeburg, den 20. April 1854.
Geſchäftslokal: Breiteweg Nr. 128, vis à vis der

Tiebe.Engelhardk
athar.- Kirche

Her vollkommene Zerſtörer
aller ſchädlichen

Jnſekten, Vögel und vierfüßigen Thiere,
die in Deutſchland leben,

oder vielfach geprüfte praktiſche Anweiſungen, Raupen, Ameiſen, Schnecken, Wanzen, Ohrwürmer,
Erdflöhe, Kornwürmer, Raben, Eulen, Falken, Ratten, Mäuſe Maulwürfe, Marder, Jl
tiſſe, Füchſe, Fiſchottern, Hamſter und noch viele andere ſchädliche Thiere auf die einfachſte
und ſicherſte Weiſe zu vertreiben, zu fangen und zu tödten.

Jäger, Gärtner Oekonomen, Bäcker, Fleiſcher, Mühlenbeſitzer,
Von E. O. Schmidt. Ate Auflage.

Ein höchſt nützliches Buch für
Hausfrauen c.

Mit 47 Abbildungen. 12. br. 10 Sgr.
Sämmtliche Vorſchriften zum Fangen und Tödten aller ſchädlichen Thiere ſind von Sach

verſtändigen geprüft und als höchſt brauchbar und zweckentſprechend gefunden worden was
der ſchnelle

e

Abſatz der verſchiedenen ſtarken Auflagen beweiſet.
Das Buch iſt in Halle in der erferschen Buehhandl. vorräthig

Penſionat.
Mit der ſeit längeren Jahren in Schkeu

ditz beſtandenen und ſich eines blühenden Zu
ſtandes erfreuenden schola collecta iſt, mit
Genehmigung der Königl. Regierung, ein Pen
ſionat verbunden, und ich bin darauf eingerich
tet 8 bis 10 Söhne auswärtiger Familien bei
mir, als Penſionäre, aufzunehmen. Die Auf
nahme findet zu jeder Zeit Statt. Schkeu
ditz hat eine ſehr geſunde Lage, und dürfte ſich
beſonders für ſchwächliche Kinder eignen, wel
che einer Stärkung durch den Genuß der Land
luft bedürfen.

Die Anſtalt beſteht aus 16 hieſigen und 8
auswärtigen Knaben, in dem Alter von 9 bis
15 Jahren. Dieſe 24 Zöglinge werden in
zwei Klaſſen von zwei Lehrern unterrich
tet in

der lateiniſchen, franzöfiſchen, engliſchen und
deutſchen Sprache Religion Geſchichte,
Geographie, Geometrie, Arithmetik, Natur-
lehre, Naturgeſchichte, Schönſchreiben, Zeich
nen, und werden im Ganzen ſo weit ge
bracht, daß ſie Gymnafien, Fürſtenſchulen
oder Realſchulen beſuchen, oder in Handlun
gen eintreten können.

Nähere Auskunft ſind die Vorſteher der An
ſtalt, Herr Dr. med. Frantz und Herr Kreis
gerichts- Rath Herzog, gern zu geben bereit.

Schkeuditz, den 21. April 1854.
Böttner,

Candidat des Predigt und Schulamtes.

Brauerei Verpachtung oder
Verkauf.

Die Brauerei zu Nieder Clobieau
bei Lauchſtädt ſoll den 24. Juni Nachm.
2 Uhr in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet oder nach Belieben ver
kauft werden. Die näheren Bedingungen
ſind bei dem Brauereivorſteher Andreas
Hülfe daſelbſt zu erfragen.

Cement empfiehlt
P. Schulze,

Freyburger
T.

gr. Mariengaſſe Nr. 192 in Naumburg a/S.

Vielfache Mißverſtändniſſe und Ordnungs
verletzungen, herbeigeführt durch ungenaue, oft
nur mündliche Beſtellungen einzelner Geſchäfts
gehülfen, veranlaſſen uns, an alle mit uns ar
beitenden Herren Kaufleute, Fabrikanten und
Handwerker die ergebene Bitte zu richten, nur
gegen Veſtellzettel, welche entweder durch
Stempel oder Unterſchrift mit unſerer Firma
verſehen ſind, Gegenſtände verabfolgen oder
Arbeiten für unſere Rechnung anfertigen zu
laſſen.

Wir werden nur ſolche Rechnungen
bezahlen, welchen dergleichen Beſtellzettel als
Beläge beigefügt ſind.

Cröllwitz, den 22. April 1854.
Keferſtein G Sohn.

Jm Jrrungen zu vermeiden, mache ich
meine werthen Kunden und Geſchäftsfreunde
ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß mein
Geſchäft unverändert unter der Firma

C. F. Schuſter
Herren und Damenſchuhmacher Meiſter,

Spiegelgaſſe Nr. 62 fortbeſteht.

Eine Erzieherin mit empfehlenden Zeugniſ
ſen die befähigt iſt neben dem Elementarun
terricht franzöſiſchen Sprach und Klavierun
terricht zu ertheilen, wird zum 1. Juni e. ge
ſucht von A. Everth

auf Rittergut Morl bei Halle.

Auf dem Rittergute Burgörner bei Hett
ſtedt ſollen am 1. Mai d. J. 170 St. Ham
mel in der Wolle meiſtbietend verkauft werden
gegen ſofortige Bezahlung.

Verkaufs Anzeige.
Saure Gurken, große und kleine Frucht, in
Oxhoft Gebinden, ſowie Pfeffergurken in

n u. AnkerGebinden.
Turnips und Zuckerrübenſaamen offerirt zu

den billigſten Preiſen
Albert Vertram
in Alsleben a/S.

16 Stück fette Hammel ſind zu verkaufen
bei Hempel in Fienſtedt.



Flügel engliſcher und deutſcher Mechamk
ſind ſo eben in wiederholter Zuſendung aus unſerer Fabrik zu Schloß
getroffen und empfehlen wir dieſelben neben einer großen Auswahl von

TAFEL-PIANOFORTE'
in Mahagoni-, Palisander- und Zebraholz

unter mehrjähriger Garantie und billigſter Preisſtellung dem muſikaliſchen Publikum zur ge
neigten Beachtung.

Arnshaugk bier ein

Steingräber Comp.
Barfüsserstrasse Nr. 90.

Den erſten friſchen
Hamburger Caviar

erhielt heut, offerire ſolchen in Fäſſern von 10
und 20 billigſt, ausgewogen à W 20

Duke Hrrarnamme,

Friſcher ausgenomme-
ner Silberlachs traf ſo eben ein.

Nunkfens Fran
Ball in Stumsdorf.

Sonntag den 30. d. M. ladet zum Ball
r. Ulrichsſtraße Nr. 13. ergebenſt ein Gehre.g

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 24. April.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Amtliche Berg. Märkiſche 61 Rhetniſche v. Staat re r a Se de n See e netter uDr. Freiv. An e 96 Betten n. e Ppon Prieritätse aSt. Anl. von 1850 4 96 96! und S Stargard Poſen u 791
d en e u e. Prioritätse s 872, Thüringer hdo. von 18534 90 892 9 74 sS S ſ i WBerlin Hamburger 390 89 do. Priorit. Obl. 4 94n e e. Prüeritatse l Wilh. BahnPrämienſcheine der do do. II. Em 2 94 ſel Oderberg)n c eKur u. Neumärk. do Priorit Ob t 86: WSchuldverſchreib. 3 T do e. ins e ge den Nichtamtlich.Brl. Stadt Obl. e 34 o do. n D. a S In u. ausländ.

do. do. 3 80 Berlin Stettiner ri9!, 181 Eiſenb. StammS ſpr. a o Priorit O An Actien u. QuitOſtpreußiſche do. 3 89 Brel 2Schw.eFrb. 98/ tungsbogen.Pommerſche z 3 ſ. Cöln Mindener 3 r Amſterd.- Rotterd. 4 56

e S Priorit-Obl. 33 eSchleſiſche e d v b v 2 c Se See undo. Lit. B. v. Staa h i Kiel e eut n 7garant e et r g. 8 e Dera en 557 do. Prioritätse udwigeh Bert. 1 106Sag entenb. a n Magdeb.- Halberſt. 160 Mainz Ludwigeh. a
ne agdeb Wittenb. Mecklenburger 35 34See liegt a. endet erf 357e e eder Mart e t Siee m 3 vo rer 66 Pro Stück eSa e o. 4 Prioritäts z 5tSchleſiſche de 91 z e le e S Ausl. HrioriSchuldverſchr. der e hee täts Actien.Eichsf. Tilg. E. a S Hted erſchle Zwab AAmſterd. Rotterd. SPr. B. Antheilſch. 101 Oberſchl. In a (FCracau a Oberſchl.
Friedrichsd'or 13 18 do Lit. B. 138 Nordb. (For.-W.)5Andere Goldmün Belg. Obl. J. dezen à 73 79, Prinz Wilh. (Stee e e Se u Meanel t

le Vohwinkel)d regere eſſen e n 5 F K.V. B. Actien z SAachen Düſſeldorf. 3 76 o. do. II. Ser. 5e. Krioritäts a Rheiniſche St 60 Ausl. Fonds.
Aachen Maſtricht o. (Stamm) Pr. 4 Weimarſche Bank 4 91
voll eingezahlt. 441 43 do. Priorit. Obl. 4 raunſchw. Bank la 101

Berlin Anhalter ILit. A. u. B. 105/, à 105 gem. Berlin Potsdam Magdeburger 82 à 81 gem. Cöln
Winden 103 2 102 gem. Oberſchl. Lit. A. 161 à 160 gem. Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) 144 à 145
gem. Ludwigshafen Bexbach 106, à 1052 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 36 à

Die Courſe erfuhren im Allgemeinen keine erhebliche Veränderung gegen vorgeſtern und das Geſchäft war
im Ganzen nicht umfangreich.

gem.

LZeipzig, den 24. April.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß Geſuht. Actien exel. Zinſen Gefuht.
Pr. Frsd'or à 5 auf 1001 SAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 S
ringerem Ausmünzfuße auf 1001 7 Leipz. Stadt Obligationen 4 SHoll. Duc. à 3 auf 100 3 Sarf. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 92
Kaiſerl. do. do. auf 100 3 von 100 u. 2 ehe cBresl. do. à 65 As auf 100 à 32 h von 500 c 94Paſſtr do. do. à 65 As auf 100 n hConv. Spec. u. Gld. auf 100 Sag lauſitzer Pfandbriefe à 3idem 10 u. 20 Kr. auf 100 Sächſ. do. do. à 3
London kurze Sicht Sächſ. do. do a 4 101pr. 1 Pfd. St. 2 Monat S Leipz.Dresd. Eiſenb. P. Obl. à 3 102

3 Monat 6. 14 Thüringiſche Prior. Obl. 4 S De Kgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

à 30, im 14 F. v. 1000 v. 500 91Staatspapiere. kleiner cActien inel. Zinſen. Kgl. e St. Schuldſcheine à
5 pr.h J 2 s Fatſerl. öſterreich. Met. pr. 150 fl.

do. kleinere t Da u e Sv. 1847 a 500 3 4 c r e ne Sv. 1852 4 500 S 98do. à 100 a 4 d1851 à 500 u. 500 à 4 100 Actien der Wiener Bank pr. St.Kgl. Sächſ. Landrentenbriefe à 31 Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100 175
im 14 F. von 1000 und 500 86 Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien à

kleiner 1006 pr. 100 167 SAct. d. eh. ſächſ. ebair. E.C. bis Mich. Löbau Zittau do. pr. 100 257,
1855 à 49 ſpäter a 3 v. 100 81 Albertsbahn à 100 h pr. 100do. fächſ. ſchleſ. 49, pr. 100 38 Berlin Anhalt à 200 pr. 100 105

Leipz. Stadt Obligationen à 3 h im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 242
14 F. von 1000 und 500 95 Thüringiſche do. pr. 100 90

vie erſte Frühfahrs Sendung
vo ganz vorzüglich fetten groß
porigen ſaftr. Schwei
zerkäſe empfing, empfehle in Kübeln,
einzelnen Laiben und ausgeſchnitten zu billi
gen Preiſen. m z

Julius Kiffert (alte Poſt)

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 23. d. Merfolgte glückliche Entbindung
ſeiner lieben Frau von einem muntern Kna-
ben beehrt ſich Freunden und Bekannten erge

benſt anzuzeigen Lvuis Hagſe.
Halle, den 25. April 1854.

Verbindungs- Anzeige.
Als ehelich Berbundene empfehlen ſich Freun

den und Bekannten nur auf dieſem Wege
Luiſe Schuſter geborne Freſen,
C. F. Schuſter.

Minden und Halle.
Marktberichte.

Halle, den 25. April.
Weizen 3 175 bis 3 27 6Roggen 2 25 3 213Gerſte 2 2 6 210Hafer 1 12 e 20Die Tendenz des Geſchäfts war feſt; Weizen geſuchter
und höher bezahlt. Zufuhr mäßig.

Berlin, den 24. Aprit.
Weizen loco 855——96

Roggen loco 71 76 ſchwimm. 84pfd. 70 pr.
82pfd. bz, loco 83 pfd. 708 pr. 82pfd. bz., Früh70 à 71 à 70 bz., Mat Juni 69 à 70 698

bz., Juni Juli 69 69 bz.
Gerſte, große 49——5 kleine 22
Hafer 35--41 Lieferung 48pfd. 37 G.
Erbſen 66 72
Winterrapps 8384 nominell, Winterrübfen 82

83 nominell.
Rüböl loco 12 Br. 12 G., Aprik u. April

Mai 12 à 12 e bz. u. G 12 Br., Mai Juni12 Br., 12 G., Sept. Oet. 11 Br. 1127 G.
Leinsl loco 13 Lieferung 12
Spiritus loco ohne Faß 32 bz., Aprit Mai 32

à 22 b. u. G., 32 Br., Mai Juni 32 32
bz., Br. u G., Juni/ Juli 33 à 33 bz. u. Br.,

33 G., Juli Aug. 34 a 34 bz., Br. u. G.
Weizen feſt bei geringem Umſatßz. Roggen ſteigend

gehandelt, ſchließt angeboten. Rüböl matter. Spiritus
etwas beſſer bezahlt ſchließt angeboten

Breslau, d. 24. April. Weizen, weißer, 89——167
gelber 83—-105 Roggen 26—85
71 Hafer 37 16

Stettin, d. 24. April. Weizen ſtill, Frühſ. 37
100 Br. Roggen 69--75 gefordert, Frühj. 70 Br. u.
bz., Juni Jult 70 Br. Spiritus 11, Frühj. 117, 6z.,
r 10 G., 10 Br. Oel 12 Br., April

3

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 25. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 24. April am alten Pegel 17 Zoll unter 9.

am neuen Pegel 5 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 22. April. G. Schulze Dachſteine,
v. Genthin n. Buckau. F. Werk, Syrup, v. Kot
ſchenbruch n. Schönebeck. Hamb. Magd. Dampf
ſchifff.?Comp., Schleppkahn „Gilbert Süter, von
Magdeburg n. Dresden. A. Borsdorf, Coaks, von
Berlin n. Rothenburg. M. Bohmeyer, desgl. F.
Pelegrün, Dachſteine, v Parey n. Weſterhüſen. Den
23. April. L. Koch, Bauholz, v. Pritzerbe n. Calbe
a. d. S. F. Dröſchen, desgl. Comt. K. S.
Schifff., 3 Kähne, Nutzholz, v. Spandau n. Buckau.
F. Lohmann, Güter, v. Magdeburg n. Halle. Den
24. April. G. Reinicke, Mauerſteine, v. Kehnert nach

erſte b6

Buckau. A. Heidecke, Eiſenbahnſchwellen, v. Span
dau an Buckau. C. Kretzmann, Roggen, v. Berlin
n. Halle.

Niederwärts, d. 22. April. L. Korb, Bruchſtei
ne, v. Plötzky n. Magdeburg Den 23. April. A.
Klauß, Gypsſteine, v. Nienburg u. Charlottenburg.
A. Hittel, Braunkohlen, v. Außige n Neuſt.Magdeburg.

F. Meizer, desgl. W. Dümling, Bruchſteine, v.
Pkötzky n. Wittenberge. Den 24. April. C. Heſſe,
Stückgut, v. Dresden n. Magdeburg. F. Andreae,
desgl. F. Täger, Zucker, v. Cönnern n. Magdeburg

Schleppkahn Otto H. M. Dampfſchifff.sComp.,
Güter, v. Dresden n. Magdeburg

Magdeburg den 24. April 1854.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haagſe.



Erſte Beilage zu Nr. 97 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz auf der DOſtſee.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Hamburg vom 23. meldet, daß
25 Schiffe der engl. Flotte vor Sondhan, einer kleinen ſchwedi
ſchen Jnſel, am Eingange zum finniſchen Golfe, vorbei paſſirt, alſo
in der Nähe von Reval erſchienen ſind. Gleichzeitig beſtätigen andere
Nachrichten frühere Mittheilungen über die Schwierigkeiten, die der
Admiral Napier in ſeinen Operationen finden wird. Man weiß noch
nicht, wann er dieſelben beginnen wird, und noch weniger, was er
zu machen gedenkt wird er ſich darauf beſchränken, eine ſtrenge Blo
kade der ruſſ. Küſte zu handhaben, oder wird er Reval, Helſingfors,
Kronſtadt angreifen, wenn die verſchiedenen Diviſtonen der ruſſiſchen
Flotte ihre Häfen nicht verlaſſen. Es wäre das letztere wenigſtens
keine leichte Unternehmung, und Napier iſt der Mann, ſich über
dieſe Dinge keine Jlluſionen zu machen. Die franz. Flotte wird ſich
der engliſchen zwar bald anſchließen und inſofern eine furchtbare Macht
beiſammen ſein indeſſen bleiben immerhin außer den furchtbaren Ver
theidigungsmitteln der drei ruſſiſchen Feſtungen im baltiſchen Meere
die Gefahren groß und zahlreich, welche die Schifffahrt im finniſchen
Meerbuſen zu gewärtigen hat.

Nach den neueſten franzöſiſchen officiellen Angaben und dem
kürzlich von uns mitgetheilten Etat der Flotte des Admirals Napier,
nachdem ſie ihre letzte Verſtärkung erhalten haben wird kann man
ſich eine ziemlich genaue Vorſtellung von der ungeheuern Seemacht
bilden, mit der die beiden Weſtſtaaten auf dem Kampfplatz in der
Oſtſee erſcheinen werden ſie wird ſich auf 71 bewaffnete Fahrzeuge
aller Stärke mit 3550 Kanonen und nahe an 50,000 Köpfen, wovon
7 8000 Mann Landungstruppen, belaufen. Rechnet man hierzu
die Geſchwader des ſchwarzen Meers und des Mittelmeers mit circa
3000 Kanonen und über 30,000 Köpfen, ſo findet man, daß Eng
land und Frankreich auf den beiden Kriegsſchauplätzen zur See ſchon
jetzt, oder doch in den allernächſten Tagen mit nahezu neuntauſend
Feuerſchlünden und ſicherlich über achtzigtauſend Mann Marine Mili
tair aller Art vertreten ſein werden.

Der Weſer Zeitung wird aus Hamburg vom 19. April geſchrie
ben: „Uns liegen mehrere Berichte aus Finnland vor, und bei der
Bedeutung, welche jetzt die nordiſche Erdzunge immer mehr gewinnt,
laſſen wir den weſentlichen Jnhalt derſelben folgen. Danach wären
dort revolutionäre Ereigniſſe im Anzuge. Es ſind zwar bereits 150
Jahre her, daß Finnland (theilweiſe; ganz erſt in Folge des Friedens
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zu Frederikshamn 1809) unter ruſſiſche Botmäßigkeit gekommen;
trotzdem aber haben die Finnen ihrer ſkandinaviſchen Abſtammung und
ehemaligen Freiheit noch nicht vergeſſen, und in dem Maße, als ſich
Sir Charles Napier ihrer Küſte nähert, erinnern ſie ſich derſelben
immer mehr. Jhre Conſtitution iſt ihnen garantirt und ihre Reprä
ſentation nie aufgehoben deſſenungeachtet iſt letztere ſeit 1812 nicht
wieder einberufen worden. Die Preſſe iſt dort ebenſo geknebelt wie
in Rußland; die finniſche Jugend iſt der ruſſiſchen Marine verfallen
die Großen lockt man nach dem innern Oſten und erſetzt ſie durch
Stockruſſen, wie dies auch in Betreff Polens geſchieht. Dabei iſt
jetzt dort durch die Kriegsereigniſſe der Landhandel vernichtet die
Salz und Kornpreiſe ſteigen täglich immer höher die moraliſche und
körperliche Noth hat auf dieſe Weiſe viel Zündſtoff zu Unzufriedenheit
aufgehäuft, und eine Exploſion ſteht bevor, obgleich das Land von
ruſſiſchen Truppen überſäet iſt. Man erwartet den ſkandinaviſchen
Beiſtand zu Lande und den engliſch franzöſiſchen zu Waſſer. Dieſes
doppelte Bewußtſein giebt den Finnen Muth. Rußland wird ſich
über die Revolutionirung Finnlands nicht beklagen dürfen, da es mit
dieſem Beiſpiele in Griechenland vorangegangen iſt. Finnland aber
erblickt hierin einen Akt der Selbſterhalktung; denn England hat ihm
Amphitrite's Reich wie ſein eigenes Haus verſchloſſen. Fünf Schiffe
ſind ihm bereits genommen und ſeine ganze Kauffahrteiflotte iſt ge
fährdet, wenn es ſich nicht in die Arme Englands wirft denn Ruß-
land vermag ihm keine Hülfe zu bringen. Der Trutzkrieg iſt ein
Spiel welches handeln die Völker weiſe, die Könige nicht ſpielen
würden.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Die Wiener Blätter enthalten Gerüchte, nach denen am 9. Ba

ſardſchick von Muſtapha Paſcha geräumt, Raſſova von den Ruſ
ſen genommen, Siliſtria von beiden Ufern angegriffen und durch
die ruſſiſchen Bomben bereits in Brand geſteckt worden ſein ſoll.
(Wie uns in einer Berl. Correſpondenz mitgetheilt wird, ſollte die
Umſchließung von Siliſtria durch die Ruſſen am 27. vollendet ſein
und an dieſem Tage mit der Beſchießung begonnen werden. Um die
Cernirung mit den erforderlichen Kräften ausführen zu können ſind
einige Regimenter aus der kleinen Wallachei weggezogen worden.)
Jn der kleinen Wallachei erzählte man ſich, daß Paskie witſch am
28 vor Kalafat eintreffen und am 30. der Donauübergang bei
Radujevacz (auf ſerbiſches Gebiet) ſtattfinden werde. Alle dieſe
Nachrichten ermangeln bis jetzt jeder Bürgſchaft.
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Der „Wanderer“ meldet Die heutigen bis zum 17. reichenden
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze melden kein Ereigniß von Bedeu-
tung. Die Ruſſen fahren fort in der Dobrudſcha ſich zu befeſtigen.
Die türkiſchen Korps unter Muſtapha Paſcha ſtehen bei Baſardſchik.
Nur ein Theil der Stadt Kuſtendſche wurde ein Raub der Flammen.
Der Brand entſtand, indem die Türken die angelegten, zum großen
Theile aus Palliſaden beſtehenden Werke in Brand ſteckten. Fürſt
Paskiewitſch trifft am 27. in der Dobrudſcha ein.

Die „Wiener Preſſe“ vom 23. d. ſchreibt: Aus den Bewegun
gen der Ruſſen in der kleinen Wallachei und der Dobrudſcha zu ſchlie
ßen, ſcheinen die Ruſſen in den nächſten Tagen an mehreren Punkten
mit Kraft und Nachdruck die Offenſive ergreifen zu wollen. Eine
Nachricht, welche geſtern aus Bukareſt hier einlangte, meldet, daß
ſeit 8 Tagen alle diſponiblen ruſſiſchen Truppen des 3. und die über
den Pruth gekommenen Verſtärkungs- Dransporte des 4. und 6. Ar
meekorps aus Bukareſt nach Giurgevo und nach Krajova dirigirt wur
den. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Truppen beſtimmt
ſind, den Operationen auf dem rechten Flügel der Ruſſen einen grö
ßeren Nachdruck zu geben. Wenn ſich das geſtrige Börſengerücht von
der Einnahme Siliſtrias vorläufig auch noch nicht beſtätigen dürfte,
ſo ſcheint die Feſtung ſelbſt nach den Mittheilungen ſonſt gut unter-
richteter Blätter in den letzten Tagen jedenfalls hart bedrängt worden
zu ſein. Unſere geſtrige Depeſche aus Orſova, nach welcher am 30.
April ein Donau Uebergang bei Radujewacz ſtattfinden ſoll, dürfte
außer Zweifel ihre volle Beſtätigung finden, da wir auch in einem
Briefe unſeres noch ſtets bewährten Correſpondenten von der untern
Donau vom 16. April Andeutungen darüber erhalten. Unſer Be
richterſtatter ſchreibt: General Liprandi dirigirt Truppen nach Js
varilealbe am linken Ufer der Donau, gegenüber der ſerbi
ſchen Grenze, offenbar in der Abſicht, um einen Einfall in Serbien
zu bewerkſtelligen. Sami Paſcha hat aus Widdin 4000 Egypter
nach Bako am Ausfluß des Timok in die Donau entſendet, um die
Ruſſen, falls ſie Anſtalten treffen ſollten die Donau zu überſetzen,
würdig zu empfangen. Jn der Dobrudſcha häufen ſich auffallend
viel ruſſiſche Truppen bei Czernawoda an, ebenſo bei Karamurat.
Omer Paſcha erwartet den Feind bei Baſardſchik. Er zieht im
merwährend Verſtärkungen an ſich. Ueber Varna ſind ihm bereits
wieder 4500 Egypter und 1200 berittene Kurden zugekommen. Jn
Varna befinden ſich ſchon über 3000 Franzoſen und 800 Engländer.

Aus Konſtantinopel vom 13. d. wird dem „Wanderer“ ge
ſchrieben Das zögernde Anlangen der Hülfsarmeen giebt den Türken
Anlaß zu düſteren Betrachtungen, und in der That, alle Verhältniſſe
deuten darauf hin, daß im Laufe dieſes Jahres der Krieg nur be
gonnen, aſer nicht beendigt werden kann. Die fortdauernde Neu
tralität Oeſterreichs muß auf die Wahl der Vertheidigungsmittel, wel

reichen bis zum 4. April.

che die Pforte anwenden könnte und wollte nachtheilig zurückwirken,
und während die Ruſſen in Bulgarien ohne Anſtand Alles aufbieten
werden, um die Bevölkerung zum Kampfe gegen den legitimen Sou
verän aufzureizen, iſt die Türkei in ihrem Vergeltungsrechte durch
Rückſichten auf dieſe Neutralität beengt. Die Bildung einer polni
ſchen Legion iſt zwar nicht aufgegeben, findet aber noch keine raſche
Verwirklichung. Die hier angelangten Nachrichten aus Schumla

Seit der Rückkehr Omer Paſcha's nach
Schumla iſt faſt die ganze Bevölkerung und ein Theil der Beſatzung
zur Vervollſtändigung der Feſtungswerke verwendet worden. Daſelbſt
werden alle verfügbaren Truppen zuſammengezogen, deren Zahl we-
nigſtens 50,000 betragen wird, und um die Konzentration zu ver
wirklichen, werden nicht nur alle Reſerven hinter der Balkanlinie,
(was durch die anlangenden Hülfsheere möglich geworden iſt) vorge
ſchoben, ſondern die an der Donaulinie zerſtreuten Truppen zurückge
zogen und es bleiben nur die Beſatzungen in Widdin, Kalafat, Ruſt
ſchuk und Siliſtria. Omer Paſcha iſt ungemein thätig, er macht faſt
alles ſelbſt, hat keinen eigentlichen Generalſtab und bedient ſich nur
der Adjutanten zur Verſchickung der Befehle. Das egyptiſche Ar
meekorps wird nach Schumla kommen und Jsmail Paſcha, der ſich
in der Schlacht bei Cetate als ein talentvoller General bewieſen hat,
iſt dermalen in Schumla und erfreut ſich des beſonderen Vertrauens
Omer Paſcha's. Der Geldbedarf für die Donauarmee macht ſich
fühlbar, man rechnet daſelbſt auf die Millionen, die England und
Frankreich vorſchießen ſollen. Um die Ausgaben der Armee zu ver
mindern, hat Omer Paſcha der Regierung vorgeſchlagen, den Sold
der höheren Offiziere bis zum Major zu vermindern, und um mit
gutem Beiſpiele voranzugehen, verzichtet er auf z ſeiner Beſoldung.
Schumla iſt mit Lebensmitteln aller Art hinlänglich verſorgt.

Aus der Provinz Sachſen
Für die in Magdeburg abzuhaltende General Kirchen

Viſitation ſind außer dem General Superintendenten Dr. Möl-
ler, welcher dieſelbe leiten wird, folgende Geiſtliche auserſehen: der
Conſiſtorialrath Dr. Sack und der Conſiſtorial- Rath Appuhn in
Magdeburg, der Superintendent Stier in Schkeuditz, der Superin-
tendent Borghardt in Stendal, der Pfarrer Jaspis in Elberfeld,
der Pfarrer Arndt in Berlin, der Pfarrer Ball in Rade vorm
Walde, der Pfarrer Volkening in Jöllenbeck, der MiſſionsJnſpek-
tor Wallmann in Barmen.

Lotterie
Die Ziehung der Aten Klaſſe 109ter Königlicher Klaſſen Lotterie wird den

2. Mai d. J. Morgens 7 Uhr im Ziehungsſaal des Lotteriehauſes ihren An
fang nehmen. Berlin, den 25. April 1854.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu

Hrientaliſche Angelegenheiten
Was den preußiſch öſterreichiſchen Vertrag betrifft, ſo beſteht der

ſelbe, nach auswärtigen Blättern in folgenden drei Hauytpunkten
1) Oeſterreich und Preußen garantiren ſich gegenſeitig die Aufrechter
haltung ihres deutſchen und außerdeutſchen Beſitzſtandes, ſo daß eine
jede Verletzung auf dem Landesgebiete des einen einem Angriff auf
eigenem Gebiete gleich geachtet wird. 2) Oeſterreich und Preußen
verpflichten ſich zu gegenſeitiger Unterſtützung und zwar zu nöthigen
falls agreſſiver, ſobald der eine oder der andere deutſche Intereſſen ge
fährdet glaubt und der andere dieſe Anſchauung theilt. Beſtimmte
Fälle, wo dieſe Unterſtützung erfolgen muß ſind in einem beſondern,
einen integrirenden Theil der Convention bildenden Vertrage vorge
ſehen. Um der Vereinbarung Nachdruck zu geben, werden in gewiſ
ſen Epochen angemeſſene Kriegsmittel in Bereitſchaft geſtellt. Zeit,
Umfang und Art der Aufſtellung der Truppen ſind beſonderen Feſt
ſtellungen vorbehalten. 3) Sämmtliche deutſche Bundesgenoſſen wer
den aufgefordert, dieſem die gemeinſamen Intereſſen Deutſchlands
wahrenden Schutz und Trutzbündniß beizutreten und
den ihnen laut Bundesakte ebliegenden Verpflichtungen zu unterſtützen.

Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee.
Aus Lübeck d. 23. d. wird der „Nat. Ztg.“ geſchrieben Nach

Karlskrona (nicht nach Yſtadt, wie der „Hamb. Börſenhalle tele
graphirt iſ) war ein finniſches, von den Engländern genommenes
Schiff geflüchtet, welches ſich mit noch zwei andern im Schlepptau
eines engliſchen Dampfboots befunden hatte, der Kapitän hatte die
Wache trunken gemacht, das Tau gekappt und war dann entſchlüpft;
da es unter engliſcher Flagge eingekommen, ſo zweifelte man daß es
vei den ſchwediſchen Behörden Schutz finden würde. Die „Libertgs.
Kapt. Ross, welche nach den Berichten des Hamburger Blattes die
ſes Schiff iſt, gehört in Jacobſtadt zu Hauſe und paſſirte von Lon
don in Ballaſt kommend am S. April den Sund.

Die Hamb. Nachr.“ melden aus Kopenhagen d. 23. d.
Das Dampfboot „Tribune“ kam geſtern mit einer ruſſiſchen Bark
als Priſe hier an. Bei Grenaga an der Oſtküſte Jütlands wur
den engliſche Kriegsſchiffe beobachtet.

Kriegsſchauplatz im HOrient.
Man meldet dem „Wanderer“: Das Vorhaben Omer Pa

ſcha's, in der Stellung bei Kar aſſu das Vorrücken der Ruſſen
aufzuhalten iſt aufgegeben und die dahin gerichteten Truppen haben
in Folge der von Konſtantinopel angelangten Verhaltbefehle Contre
ordre erhalten. Aus verläßlicher Quelle erfährt man daß General
Baragugy d'Hillier's an Omer Paſcha einen Brief gerichtet,
worin er ihm das Aufnehmen der Schlacht bei Karaſſu als ein Un
ternehmen, deſſen Mißlingen die ſchwerſte Verantwortlichkeit auf ihn
laden würde, darſtellt und in Betracht, daß die Hülfsheere noch nicht
vereinigt ſeien, jeden Unfall nach einer Schlacht für die türkiſche Ar
mee und die Vertheidigungslinie des Balkans für höchſt gefährlich er
achtet. Sicher iſt nunmehr daß Omer Paſcha in dem Dreiecke von
Siliſtria, Varna und Schumla alle ſeine Kräfte vertheilt hält, um
von dem Scheitelpunkte in Schumla in den zwei Richtungen je nach
der Wendung der ruſſiſchen Heere den entſcheidenden Schlag zu füh
ren. Von Konſtantinopel werden alle disponiblen Truppen nach
Varna übergeſchifft. Jn Verbindung mit den Vorkehrungen, die in
dem erwähnten Dreiecke vorgenommen werden bilden die in Kala
fat die Ergänzung des muthmaßlichen Kriegsplanes, den Omer Pa
ſcha in der nunmehrigen Geſtaltung durchzuführen beabſichtigen könnte.

Aus der Provinz Sachſen.
Die Vorſteher der freien Gemeinde zu Magdeburg hatten ſich,

von der Gerichtsbehörde zurückgewieſen, mit einer Beſchwerde an
den Juſtizminiſter gewandt und bei demſelben beantragt, die
Staatsanwaltſchaft zur Erhebung der Anklage gegen den Polizeidirektor
zu Magdeburg wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt und Störung des
Gottesdienſtes anzuweiſen. Unterm S. d. Mts. iſt ihnen ein Be
ſcheid vom Juſtizminiſter dahin zugegangen daß bei dem betreffen
den Beamten eine rechtswidrige Abſicht nicht vorauszuſetzen, die an
gerufene Vorſchrift 9. 315 des Strafgeſetzbuches deshalb nicht an

wendbar ſei.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 24. April 1854.

Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
Das Erkenntniß 2. Inſtanz in der Prozeßſache gegen die hieſige katholiſche

Gemeinde iſt jetzt ergangen und danach die Stadt mit ihrem Anſpruche an dieſelbe
wegen verlegter Baukoſten angebrachtermagßen abgewieſen. Ob hiernach neue an
ders formulirte Klage oder die Nichtigkeitsbeſchwerde angebracht werden ſoll, dar
über wird Beſchluß der Verſammlung von dem Magiſtrat mit dem Bemerken be
antragt, daß er ſich, obwohl er ſich den ungewiſſen Ausgang nicht verhehle, auf
Grund der mitgetheilten Rechtsgutachten für Einlegung der Nichtigkeitsbeſchwerde

entſchieden habe.
Obwohl auch die Verſammlung die Zweifel über den ungewiſſen Ausgang wei

terer Schritte theilt, beſchließt ſie doch, den Magiſtrat zur Einlegung der Nichtig

keitsbeſchwerde zu autoriſiren.2) Nach einer vom hieſigen Königl. Kreisgerichte eingegangenen Benachrichti
gung hat die in Prieſter verſtorbene Wittwe Wilhelmine Brandt geb. Dümm-
Ker der Stadt Halle ein Kapital von 1000 Thlr. mit der Bedingung vermacht,
den Ertrag deſſelben für die Armen zu verwenden. Der Magiſtrat will dies Legat
nicht zu den allgemeinen Ausgaben der Armenkaſſe verwenden ſondern daſſelbe
dem Siechenhaus Fond zuſchlagen, event. aber die Zinſen zur Vertheilung an un
verſchuldet dürftige Kranke beſtimmen und ſtellt anheim, über Annahme eines die
ſer Vorſchläge Beſchluß zu faſſen.

daſſelbe gemäß

Nr. 97 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 26. April 1854.

Die Verwendung des Kapitals für das Siechenhaus wird genehmigt, bis das
hin aber wo daſſelbe angelegt ſein wird ſollen nach Beſchluß der Verſammlung
die jährlich aufkommenden Zinſen zur Vertheilung an dürftige Kranke gelangen.

3) Der Prozeß gegen den Rentier v. Loſinsky zu Nordhauſen wegen Er
ſtattung der für ſeinen Vater aufgewendeten Unterhaltungskoſten im Betrage von
215 Thlr. 5 Sgr. iſt nun auch in 2. Inſtanz zu Gunſten der Stadt entſchieden,
wovon der Magiſtrat Kenntniß giebt.

Die Verſammlung hat hiervon Kenntniß genommen.
4) Der Thürmer Kießler iſt wiederholt mit dem Antrage eingekommen, eine

Vorrichtung anbringen zu laſſen durch welche das Rauchen in ſeiner Dienſtwoh
nung verhütet wird und hat angegeben daß der Feuerungs Baumeiſter Metzner
dies für die Summe von 10 Thlr. thun wolle. Da nun dieſe Entſchädigung erſt
nach Verlauf eines Jahres und nachdem die Vorrichtung ſich bewährt hat, widri
genfalls darauf verzichtet wird gezahlt werden ſoll, ſo beantragt der Magiſtrat
zu e en daß unter den angegebenen Vorausſetzungen die 10 Thlr. gezahlt
werden.Unter den geſtellten Bedingungen wird die Aufwendung von 10 Thlr. zu dem
fraglichen Zwecke genehmigt.

5) Neben einigen Ackerſtücken des Ritterguts Freienfelde beſitzt auch die Mag
deburger Eiſenbahn eine noch vom Bau derſelben übrig gebliebene Parzelle, wel
che den Zugang zu den dahinter liegenden ſtädtiſchen Grundſtücken verhindert und
zu manchen Streitigkeiten Veranlaſſung gegeben hat. Es liegt daher in der Ab
ſicht jetzt, wo die gu. Ackerſtücke pachtlos werden, einen Tauſch einiger Parzellen
vorzunehmen, die Eiſenbahn Direction iſt dazu bereit und der Magiſtrat beantragt
den nach den Acten näher erfichtlichen Tauſch auch zu genehmigen.

Die Genehmigung wird ertheilt.
6) Jn Foige des Beſchluſſes vom 3. April d. J. hat die Bau Commiſſion

das Pflaſter vor dem ranniſchen Thore in Augenſchein genommen und dabei ge
funden daß ein Theil deſſelben unzweckmäßig gelegt iſt, was jedoch bei den vor
zunehmenden Weiterpflaſterungen beſeitigt werden foll. Der Magiſtrat theilt dies

zur Kenntnißnahme mit.Die Verſammlung iſt mit dem Gutachten der Bau Commiſſton einverſtanden.
7) Der Schutt Abladeplatz an der Eliſenbrücke iſt im Laufe der Zeit ſo un

regelmäßig befahren daß es nicht mehr möglich iſt, zu den tieferliegenden Stel
len mit dem Fuhrwerk zu gelangen. Zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes hält es
der Magiſtrat im Einverſtändniß mit der BauCommiſſion erforderlich, eine Bar
riere anbringen zu laſſen und auf 2 bis 3 Monate einen Arbeiter anzuſtellen, der
die abladenden Wagen anweiſt und gleichzeitig den Schutt in die Tiefen fördert,
und beantragt die Ausführung dieſes Vorſchlags zu genehmigen.

Die Genehmigung zur Ausführung des Vorſchlags wird ertheilt.
8) Jn Foige des Beſchluſſes vom 3. April hat die Bau Commiſſton den An

trag wegen Seradelegung der Taubengaſſe und Acquifition eines dazu erforderlichen
Stückes Land nochmals geprüſt, und legt der Magiſtrat das desfallfige Gutachten
mit dem Bemerken vor, daß er zwar bei ſeiner frühern Anficht von der Unzweck
mäßigkeit dieſer Bauſache ſtehen bleibe indeß anheim gäbe dem betr. Beſitzer die
zu gewährende Grundentſchädigung in Land aus dem neben ſeinem Grundſtück ge
legenen freien Platze ausweiſen zu laſſen.

Für den Fall, daß der betr. Eigenthümer auch einen in der Fluchtlinie bele
genen Stall wegnimmt, ſoll auf ſeinen weitern Antrag eingegangen und ihm für
den Verluſt an Land 27 Thlr. 23 Sgr. 4 Pf. gezahlt werden. Weitere geſtellte
Anträge wurden abgelehnt.

9) Des Königs Majeſtät haben die Annahme des von dem Rentier Schmidt
den hiefigen Armen Anſtalten vermachten Legats von 10,000 Thlr. zu genehmigen,
und zugleich den Erbſchaftsſtempel zu erlaſſen geruht. Der Magiſtrat theilt dies
unter Vorlegung der Allerhöchſten Kabinets Ordre zur Kenntnißnahme mit.

Die Verſammlung hat von dieſer Allerh. Entſcheidung mit Vergnügen Kenut

niß genommen.10) Zur Verpachtung des Eckladens unterm Rathhauſe hat anderweit Termin
angeſtanden und iſt in demſelben auf eine 6jährige Pachtzeit der Sattlermeiſter
Pauly mit 93 Thlr. und auf 12jährige Pachtzeit der Seifenfabrikant Arnold
mit 134 Thlr. Beſtbietender geblieben. Der Magiſtrat beantragt, zu beſchließen,
für welches Gebot der Zuſchlag ertheilt werden ſoll.

Derſelbe wird nach dem Beſchluſſe der Verſammlung dem Seifenfabrikant
Arnold für ſein Gebot auf die Dauer von 12 Jahren ertheilt.
11) Zm Beeſener Holze hat der Sturm 2 große Pappeln umgeworfen deren
Werth zu 7 Thlr. angeſchlagen iſt. Da ein öffentlicher Verkauf der Geringfügig
keit wegen nicht rathſam erſcheint, ſo beantragt der Magiſtrat zu genehmigen,
daß die beiden Bäume zum angegebenen Taxwerth aus freier Hand verkauft werden.

Die Verſammlung iſt einverſtanden.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. April.

Kronprinz Hr. Hauptm. a. O. Graf v. SchiffenTandor a. Pyritz. Fräul.
v. Gonzenbach a. St. Gallen. Mad. Stallforth a. Bremen. Hr. Kaufm.
Willig a. Magdeburg. Hr. Landvoigt v. Euttel a. Oldenburg. Hr. Cand.
d. Theol. Frick u. Schüler v. Kroſigk a. HohenErrxleben. Hr. Cand. d. Th.
Voigt u. Schüler v. Kotze a. KleinOſchersleben.

Stadt Aüriene Hr. Amtm. Wartze m. Fam. a. Volkſtedt. Hr. Hofe Agent
Trenk a. Magdeburg. Hr. Mühlenbeſ. Große a. Grodhwitz. Die Hrru.
Kaufl. Schramm a. Offenbach, Richter u Kurz a. Berlin, Hellermann

Magdeburg. SCGolaäner King: Hr. OAmtm. Meyer a. Rothenburg. Die Hrru. Amtl.
Otto a. Henſtedt, Schwarzburger a. Liebenau. Hr. Refer. Leuſchner m.

Hr. Rechts Anwalt Seeligmüller a. Cönnern. Hr.
Frau a. Dürrenberg.Markſcheider Märker a. Wettin. Die Hrru. Kaufit. Lehmſtadt a Magdeburg,

Die Hrru. Kaufl. Boſe a.
Schelhorn a. Bamberg.

Englischer HorStolpen. Hr. Baumſtr. Kitzing a. Neuſtadt. Hr. Oekon. Rath Helbig g.
Schleſten. Hr. Lieut. v. Engel a. Kaſſel

oldner L.öwe: Hr. Aktuar Schlegel a. Dresden. Hr. Stad. phil. Krüpet
a. Verlin. Hr. Apoth. Erdmann a. Eiſenach. Hanatoſchefski u. Jda Bruner

a. Hamburg. tStadt Hamburg: Hr. Hauptm. a. D. Eltermann a. Magdeburg. Hr.
OberBerg Amts Refer. v. Rohr a. Eisleben. Hr. Fabrikh. Sturm a. Nord
hauſen. Die Hrru. Kaufl. Lange a. Berlin, Badechtel a. Lindenkopf Seldis
a. Wien Recks g Lübeck.Schwarzer Bär: Die Hrrnu. Fabrik. Höfer u. Wenkel a. Buhla. Hr. Kaufm.
Lauterbach a. Breslau.Goläne Kugel Die Hrru. Kaufl. Faßbender a. Berlin, Körner a. Wagde
burg. Hr. Landwirthſch. Forſtverſtändiger Schubert a. Berlin.

magdeburger Rahnhor- Hr. Partik. Blumenau a. Schwerin. Hr. Li
ſhogr Beſ. Riffert a. Wien. Hr. Hr. Berger a. Stötteritz. Mad. Blum
a. Potsdam. Hr. Forſtmſtr. Werder a. Frankfurt. Hr. OLG.Rath v. Pritt
witz a. Poſen. Hr. Reg.Rath v. Witzleben a. Dresden.

'hüringer Kahnhoſe Hr. Unter Staats Sekr. PommerEſche a. Berlin.
Frl. Gallos a. Reuchatel. Frl. Groll a. Lübeck. Hr. Hr. phil. Briſchar a.
Tübingen. Hr. Partik. Echer a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Bandelow g.
Döberitz. Hr. Kaufm. Fuhrmann a. Aſchersleben. Hr. Stud jur. Bennecke
a. Athensleben. Hr. Mineralog Dr. Sack a. Halle.

Dresden Zimmermann g.



Dekauntm a
Kapitalien bis zu 20,000 hat auf gute Bei Ed.

Hypothek wieder auszuleihen zu beziehen:
Gödecke, RechtsAnwalt.

Auction. h des Soolbades
Freitag d. 28. d. Mts. u. folg. Tages von

Nachmitt. 2 Uhr ab, werden in dem Auctions
zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis
gerichts: 2 gold. Ringe, 1 Haarkette mit Schloß,
18 ſilb. Knöpfe, 2 ſilb. Schnallen, 1 ſilb. Ta
ſchenuhr, 2 Doppelterzerole, ein eiſerner
Ofen mit Unterſatz, 3 kl. Schraubſtöcke, 1

von Dr.

derer Aerzte vermehrte Auflage,
Contra Jndikationen für den äußern und

quelle, ſowie der ihr eigenthümlichen

ch ungen.
Heynemann in Halle iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen

Ueber die Wirkſamkeit
und Jalzbhrunnens Wittekind

bei Giebichenſtein und Halle

Graefe.Zweite mit mannigfachen neueren Erfahrungen des Verfaſſers, ſowie an
wodurch namentlich der Kreis der Jndikationen und
innern Gebrauch
Vorzüge, auf's Schärfſte

Mit zwei Auſichten in Stahlſtich und einer Karte.

dieſer ſo bekannt gewordenen Heil
hervorgerufen wird.

Preis: 20 Sgr.
Blechſcheere, 2 Löthöfen und eine Partie

ander eug, e gr. 8. broſchirt.terwagen, 35 Stück Tapetenbor üren,
35 Stück verſch. Thür und Ofenſchirm- Gutsverkauf.

Jch bin geſonnen mein in Zeundorf dicht
an der Eiſenbahn belegenes Gut zu verkaufen.
Daſſelbe iſt ſeparirt, liegt in der angenehmſten
Gegend von Anhalt dicht am Fuhne-Fluſſe.
Die Gebäude ſind faſt ſämmtlich neu und im
beſten Zuſtande. Es hat an Flächeninhalt 34
Morgen Acker Raps, Weizen und Zucker
rüben Boden 8 Morgen zweiſchürige Wieſen
und 3 Morgen ſehr tragbare Obſtgärten. Das

Betrage von circa 1500 ſoll Montag den Gut iſt bei einer Zuckerfabrik betheiligt. Käu
1. Mai Nachmittags 2 Uhr in dem Gaſthofe fer können das Gut zu jeder Zeit übernehmen.
u Wieskau öffentlich verlicitirt werden. An Nach Käufers Wunſch können noch 20 bisWie und Bedingungen können zuvor in der 30 Morgen Acker mit zugekauft werden.

daſigen Schule eingeſehen werden. Zeundorf bei Stumsdorf, d. 24. April 1854.

net auch die r e n J. Bunge.der Pfarrſcheune in Kroſigk im Betrage von Verkauft wird ein Mahag. Stutzflügel
circa 400 e zum Verding. (von Tröndlin) für 50 Schweizerhaus

Kroſigk, den 24. April 1854 vor d. Kirchthor. (Nachm. 2— 5 Uhr anzuſehen.
Der Kirchenpatron Neubaur.

5 Den Bewohnern der Stadt Halle undDie Fußwege über Wieſen und Aecker in deren Umgegend bringen wir hiermit zur An
Srebitz b. Eönnern werden hiermit, bei Ver zeige, daß wir in Halle eine Niederlage von
meidung von 10 Strafe, verboten. unſern Fabrikaten in Rauchtabacken bei Herrn

Trebitz b. Cönnern, den 24. April 1854. O zar HoſfmeisterDer Gemeinde Vorſtand. errichtet haben. Die Qualite der Tabacke iſt
Hoppe. noch der vor dem Steuer Anſchluſſe gleich

Backhaus Verkauf. Fuchs S Kochin Hannover.Das in Sylda am Harz, zwei Stunden 7von Aſch ren Nu in eine halbe Eine Brückenwaage ſteht billig zu ver
Stunde von Hettſtädt entfernt, in der Mitte aufen Geiſtſtraße Nr. 1292.
des Dorfes, den Nohne'ſchen Erben gehörige Chocolade und Cacgomaſſe
ſehr freguente Backhaus, worin auch ſeit lan on den Herren Jordan S Timgeus in
gen Jahren mit Erfolg Weißbäckerei mit be Dresden empfehlen zu Fabrikpreiſen
krieben wurde, zweiſtöckig mit Angebäuden und Robert Pil Comp.
zwar einem ſehr geräumigen Kuhſtall, ſo wie
dergleichen Pferdeſtall c. Scheune, Hofraum
und Garten nebſt überbauter Einfahrt, zwei Weiße und bunte Oelfarben
S und 9 Morgen e ſoll aus eigner Fabrik,
reier Hand verkauft werden auf Verlangen Firmniſſ,kann das Backhaus für ſich allein, ſowie auch Zacke und Firniſſe,

die Aecker beſonders abgegeben werden. Reelle Malerfarben in allen Sorten,
Käufer, jedoch nicht Unterhändler, können je empfehlen billigſt
derzeit mit Unterzeichnetem in Unterhandlung Robert Bill c Comp.
treten.

Hettſtädt, den 24. April 1854. Ein ſtarkes Zugpferd ſteht zum Verkauf in
Ammendorf Nr. 12.

Se 23 Deckenſtücke, 9Deckenroſetten, Blumenkorbſtücke,
eine beträchtliche Quantität Holzformen
zum Tapetendruck, Meubles, Haus und
Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche
und andere Sachen, gerichtlich verauctionirt
werden. Graewen, Auct.-Comm.

Der Neubau der Schule in Wieskau, im

Etabliſſements- Anzeige.
Mein Materialwaaren-, Brannt-

wein, Cigarren, Rauch u. Schnupf
TabacksGeſchäft, unter der Firma

B. F. Liphe,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1001 7

empfehle ich einem geehrten Publikum unter
Zuſicherung reellſter Bedienung zur geneigten

Beachtung. J. F. Lipke.
Echten Waldmeiſter

und andere Maikräuter alle Tage friſch. Ang
nas in Gläſern ſind zu haben vor dem Ober
ſteinthor im Wuchererſchen Garten Nr. 1519 a

bei Ferd. Müller.Einige Fuder Rübſenſpreu, Hafer und Ger
ſtenſtroh, auch Sommerrübſen zum Saamen,
liegt zum Verkauf im Grünen Hof.“
Ein Violon-Cello ſteht zu verkaufen

beim Bergmuſicus Einsdorf zu Hettſtedt.
Feine Hutblumen und Hutbander ein
pfiehlt W. F. Wollmer.

Das Commissionslager der Pr. Struve-
schen Mineralwasser aus Dres-
den hat stets von Allen frische Füllung
und wird verkauft nach dem Dresdner Preis
Courant bei F. A. Hering.

FutterNüben-Kerne verkauft das
Amt Brachwitz.

Echtes Klettenwurzel Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert, das Wachsthum ſchnell befördert, die be
reits erſterbenden Haare neu belebt und das
frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt. Be
ſonders empfehlenswerth iſt es bei Kindern an
gewandt zu werden da es den Grund zu ei
nem herrlichen Haarwuchſe legt. Preis das
große Glas Sgr., das kleine Glas 5 Sgr.
mit Gebrauchsanweiſung. Jedes Glas iſt mit
meinem Petſchaft C. JAlN verſchloſſen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle bei
Herrn W. Heſſe, Papierhandlung Nr. 716.

Carl Jahn, Friſeur in Gotha.Carl Frdr. Rohne, Kaufmann.

Ein gut meublirtes Zimmer mit Kammer2 vAſſoeio. Geſuch. iſt zu vermiethen Brüderſtraße Nr. 202.
Ein junger thätiger Kaufmann, in einem

Alter von 27 Jahren, verſöhnlichen Characters, r e ne e dwünſcht ſich in Halle a/S. bei einem ſoliden För von jetzt an u vermiethen und zum 1. Juli
Und in guten Verhältniſſen ſtehenden Produc u beziehen z Sparmann
ten Geſchäft mit 10,000 zu bethelligen, u beziehen. S
dem er durch perſönliche Beziehungen eine noch 10,000, 8000, 5000, 4000, 3500, 2500,
fernere Ausdehnung zu geben im Stande ſein 1200, 1000, 806, 500, 300 u. 100 ſind
würde. Etwaigenfalls wäre derſelbe auch ſogleich auszuleihen durch den Actuar Dancker,
nicht abgeneigt, ein derartiges Geſchäft mit Schmeerſtraße Nr. 480.
einem jungen Kaufmann, gleicher Gemüthsart, eerre
nen zu begründen, wenn derſelbe neben einer Veränderungshalber iſt in einem lebhaften
gediegenen Geſchäfts Kenntniß auch über einige Dorfe eine Schenkwirthſchaft nebſt einer Wieſe
Mittel zu verfügen hätte. Unter der Ver aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus
ſicherung einer unter allen Umſtänden bewahrt kunft darüber iſt in Delitzſch, Breite Straße
bleibenden ſtrengen Verſchwiegenheit, werden Nr. 11 zu erhalten.
Mittheilungen darüber unter K. K. 7821.
poste restante Leipzig erbeten, auf die
eine ebenſo prompte Antwort erfolgen wird. Köbier S ine Nu 1002 abzugeben.

Alle Diejenigen welche dem verſtorbenen
OekonomieKommiſſar Blanck Geld ſchulden, Vme freundliche, elegant und bequem
und ebenſo Diejenigen, welche an denſelben eingerichtete Parterre-VWohnung, bestehend
noch Forderungen zu haben glauben an Geld, in 3 Stuben, Kammern Küche nebst Zu-
Papieren oder Aktenſtücken, werden aufgefor behör, ist zum 1. October 2u beziehen bei
dert, ſich binnen 14 Tagen zu melden Magde a outs Fehse,
burger Straße Nr. 3. Schifferthor Nr. 2190d.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Rad von einem Kinderwagen iſt ver
daſſelbe beim Drechsler

Alle Arten Reißzeug Gegenſtände in den
beſten Qualitäten, Reißbretter, Reißſchienen,
Dreiecke, Bogenlineale in verſchiedenen Größen
und Preiſen ächte CondéKreide, weiße Krei
de Faberſche Bleiſtifte, gouaſche Farben in
Gläſern, engliſche und franzöſiſche Waſſerfar
ben, Paſtellfarben, ächte chineſiſche Tuſche,
Wiſcher und Pinſel empfiehlt

Jul. Herm. Schmidt.Mechaniker u. Optiker, Schmeerſtraße 708.

Eine in der höheren Kochkunſt beſonders er
fahrene Frau empfiehlt ſich geehrten hieſigen
und auswärtigen Herrſchaften bei feſtlichen Ge
legenheiten. Näheres lange Gaſſe Nr. 1958.

Ich warne hiermit Jeden, meinen beiden
Söhnen Otto und Herrmann, auch über
haupt Niemanden auf meinem Namen etwas
zu borgen; ich werde nie etwas bezahlen.

Halle, am 25. April 1854.
H. Habermann.

(Verſpätet.)
Bei meinem Abgange von Halle a/S. hier

her am 1. d. M. empfehle ich mich allen mei
nen lieben Freunden und Bekannten recht herzlich.

Berlin. Ottomar Scheibe,
Linienſtraße 16.

n
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